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Donnerſtag den 2. Mai. 


In l an d. 


Berlin den 29. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Premier⸗Lieutenant a, D. Guſtav Julius 
von Funcke zu Dehlitz bei Weißenfels die Kam⸗ 
merherrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
1 iſt von hier nach Schleſien abge⸗ 
rei * — 1 


h Se. Durchlaucht der Zürft Adolph zu Ho⸗ 
Saebe⸗Ingelfingen iſt von Breslau, und 
liche Excellenz der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirk⸗ 

Geheime Rath, Graf Palffy von Erdoͤd, 
von Hamburg hier angekommen. 5 


us an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den an So eben 
bringt das hieſige Poſt⸗Amt zur Kunde unſeres Pu⸗ 
blitums, daß die Extrapoſt zwiſchen Petersburg 
und Tauroggen, mit welcher auch die Korreſpon⸗ 
denz in die Oſtſee⸗Provinzen und in das Ausland 
srjanbt wird, ſtatt der bisher wöchentlich zweima⸗ 
gen Abſendung am Mittwoch und Sonnabend, 
und dreimal, und zwar Dienſtags, Donnerſtags 
neue Zennabends von hier abgehen wird. Dieſe 
Kr Elrichtung tritt zuerſt mit dem 2ten Mai in 
in Tau Gleichfalls werden die aus dem Auslande 

usländiſggen ankommenden Extrapoſten mit der 
75 diſchen Korreſpondenz dreimal wöchentlich 
* ommen, und zwar — was übrigens ſchon ſeit 
Jahren hier der Fall ift — Sonntags, Dienſtags 


1 


und Donnerſtags in den ſpaͤten Abendſtunden, wes⸗ 

halb die Ausgabe der Briefe erſt in den naͤchſtfol⸗ 

genden Vormittagsſtunden ſtattfinden wird. 
Frankreich. We 

Paris den 23. April. Alles, was man vorge⸗ 
ſtern über das Mißlin gen der neuen miniſteriellen 
Combination geſagt hatte, beſtaͤtigt ſich nun volle 
kommen. Jetzt will man, wie es heißt, eine Com⸗ 
bination, aus den Mitgliedern des Centrums und 
der Doctrinairs zuſammengeſetzt, verſuchen. 

Der Herzog von Broglie und Herr Dupin hatten 
geſtern lange Audienzen beim Koͤnige. . 

Man will wiſſen, daß alle interimiftifchen Minis 
ſter ſich geſtern Abend nach den Tullerieen begeben 
haben, um den Koͤnig dringend zu erſuchen, der 
miniſteriellen Kriſis ſobald als moͤglich ein Ende zu 
machen. 

Der Perſiſche Botſchafter wohnte vorgeſtern einer 
von den Herzoͤgen von Orleans und von Nemours 
auf dem Marsfelde abgehaltenen Revue bei. Er 
war zu Wagen dorthin gekommen, beſtieg aber ſo⸗ 
dann ein Arabiſches Pferd, welches der Herzog von 
Orleans ihm anbieten ließ. Kaum war er im Sat⸗ 
tel, als das Pferd ſich baumte und feinen Reiter 
abwarf. Huſſein⸗Bey wurde am Kopfe leicht ver⸗ 
letzt, was ihn indeß nicht abhielt, geſtern Abend 
ſchon wieder in der Oper zu erſcheinen. 

— Den 24, April. Die vorgeſtern ſtattge⸗ 
habten Interpellationen werden, wie es bei derglei⸗ 
chen Gelegenheiten gewöhnlich zu gehen pflegt, von 
den verfchiedenen Parteien auch verfchieden ausge⸗ 
legt. Die Organe der 221 versichern, daß munz 
mehr ein Miniſterium, aus dem Centrum und den 
Doctrinairs zufammengefeßt, gebildet werden koͤnne, 


während die Oopoſitions⸗Journale eine Verwaltung 


des linken Centrums für nothwendiger als jemals 
erklaren. Wenn auf die Interpellatlonen nicht ein 
beſtimmter Beſchluß der Kammer folgt, fo werden 
dieſelben die Lage der Dinge um nichts gebeſſett ha⸗ 
ben. Erfreulich iſt es ubrigens, zu bemerken, wie 
alle Redner, mit Ausnahme vielleicht des Herrn 
Thiers, der Bereitwilligkeit des Koͤnigs, die Kriſis 
um jeden Preis zu beendigen, Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. — Das Journal des Debats drückt 
feine lebhafte Freude darüber aus, daß dieſer Punkt 
vor allen Dingen aus der Debatte herporgegangen 
ſei, und es faßt das Reſultat dieſer Sitzung mit 


folgenden Worten zuſammen: „Das Koͤnigthum 


iſt von den gegen daſſelbe erhobenen Verleumdun— 


gen gereinigt und der Marſchall Soult auf immer 


von Herrn Thiers getrennt.“ 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer wurden die Interpellationen fortgeſetzt, und 
es waren die Herren von Lamartine und Odilon 
Barrot vernommen worden. 

Von mehreren Journalen wird heute die Frage 
erdrtert, auf welche Weiſe die Kammer über die 

Interpellationen beſchließen inuͤſſe. Alle ſcheinen 
darüber einig, daß eine einfache Tagesordnung zu 
vermeiden ſei, weil alsdann nichts geſchehen wäre, 
was ſich als ein Reſultat der ſtattgehabten Expli⸗ 
kation herausſtellen laſſe. Es giebt zwei Wege, 
wie die Kammer ihre Meinung ausdrücken kann; 
entweder namlich durch eine motivirte Tagesord— 
nung, oder durch eine Adreſſe an den Koͤnig. Letz⸗ 
teres erſcheint, da es ſich um die Bildung eines 
Miniſteriums und alſo um eine Prärogative der 
Krone handelt, nicht gut thunlich, und es ſollen 
ſogar mehrere Mitglieder des linken Centrums ei⸗ 
nen ſolchen Schritt fuͤr verfaſſungswidrig erklart 
haben. Dagegen iſt eine mofivirte Tagesordnung 
von der Kammer ſchon bei vielen früheren Gelegen— 
heiten beliebt worden, und wahrſcheinlich wird man 
ſich dieſes Mittels bedienen, um der Kammer Ge— 
legenheit zu geben, ihre Meinung über die ſtattge— 
habten Interpellationen und vielleicht auch ihre An— 
ſicht uͤber das zu bildende Miniſterium auszudruͤcken. 


Der Herzog von Orleans hat geſtern Paris vers 
laſſen, um die Nord⸗Armee zu inſpiziren Der Her⸗ 
zog von Nemours begiebt ſich nach Mezieres, um 
das Kommando feiner Divifion zu ubernehmen. 
Ihre Königl. Hoheiten werden zum 30, April in den 
Tuilerieen Jurlcfermarter. Be 
Es wird in Paris ein neues proteſtantiſches Jour⸗ 
nal unter dem Titel „lEsperance“ erſcheinen. 
Auf den bal der g Comite's der Künſte und 
Denkmäler hat der Miniſter des Öffentlichen Unter⸗ 
richts verſchiedene korreſpondirende Mitglieder jenes 
Comité's ernannt. Unter ihnen befinden ſich Herr 
Doctor Waagen in Berlin und der Graf von Ra⸗ 


ezynski. 
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XK 
Großbritannien ind Srland, 
London den 22. April. Geſtern Nachmittag 
war Cour bei der Königin im Budingham : Palaft, 
Der Königlich Preußische Geſandte, Freiherr von 
Bülow, hatte eine Audienz bei Ihrer Majeſtaͤt, um 
ſich auf kurze Zeit zu beurlauben. : 
Der heutige Globe enthalt Folgendes: Wir zei— 
gen mit Freuden an, daß der definitive Tractat 
zwiſchen Belgien und Holland und die korreſpondi— 
renden Traktate zwiſchen jeder diefer beiden Mächte 
und den fünf in der Konferenz repräfentirten Maͤch— 
ten am 19. Nachmittag unterzeichnet worden ſind. 
Wenn wir erwaͤgen, wie viele widerſtreitende In— 
tereſſen und Meinungen bei den Einzelnheiten dieſer 
Frage betheiligt waren, fo muͤſſen wir ſagen, daß 
wohl ſelten, wenn uͤberhaupt jemals, eine ſo ver⸗ 
wickelte und ſchwierige Frage ohne Krieg entſchieden 
worden iſt. 
Nachtraͤglich zu der Debatte über die irifchen An— 
gelegenheiten iſt noch zu bemerken, daß am letzten 
Abend (Sitzung vom 19. April) Sinclair, Stans 
ley, und O'Connell beachtenswerthe Reden hielten 
und Duncombe's radikales Amendement mit 299 
Stimmen gegen 81 verworfen wurde. Da bei der 
Abſtimmung uͤber Peel's Amendement 614 Mit⸗ 
glieder votirten, ſo muͤſſen gleich darauf 234 der⸗ 
ſelben weggegangen ſein, da bei der Theilung des 
Hauſes uͤber Duncombe's Antrag nur noch 380 
zugegen waren. 5 f 
In einem Schreiben des Sir Alexander Burnes, 
Britiſchen Agenten in Afghaniſtan, an den Gene— 
ral⸗Gouverneur von Indien, Lord Auckland wird 
gemeldet, daß ſich ein Ruſſiſcher Agent in Kabul, 
befinde, und daß Doſt Muhammed in einem Schrei— 
ben an den Kaiſer von Rußland erklärt habe, er 
wolle ſich unter den Schutz deſſelben ſtellen: „„Nach⸗ 
dem ich Ew. Herrlichkeit von den Demonſtrationen 
in Kenntniß geſetzt habe, die Rußland anwendet, 
um ſich Einfluß auf die Angelegenheizen dieſes Lane 
des zu verſchaffen, werde ich nicht vermeſſen er- 
ſcheinen, wenn, ich meine innigſte Ueberzeugung bas 
hin ausſpreche, das ein weit energiſcheres Verfah⸗ 
ren, als bisher, und als die Regierung vielleicht 
glaubt und beabſichtigt, nothwendig iſt, um Rufſi⸗ 
ſchen und Perſiſchen Plaͤnen in dieſem Lande entge⸗ 
genzuarbeiten.““ 
Auch der Bruder der Lady Flora, Marquis von 
Haſtings, hat ein Schreiben an Lord Melbourne 
erichtet, worin er auf Entlaſſung derjenigen Per⸗ 
Failed der Königlichen Hofhaltung dringt, die be: 
ſonders zu der Verunglimpfung ſeiner Schweſt er bei⸗ 
getragen. Außer dem Leibarzt der Königin, Sir 
James Clark, deſſen Verabschiedung ſchon die Mut⸗ 
ter Lady Flora's von dem Premier⸗Miniſter gera⸗ 
dezu verlangte, wird die meiſte Schuld in dieſer 
traurigen Sache den Ladies Portman und Taoiſtock 
beigemeſſen. _, 1 
Ueber den Stand der Dinge in der Levante ent⸗ 
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hält den, Courier: Folgendes: „Unſer Tonloner 
Korreſpondent ſchreibt unterm 13. April in Bezug 
auf die Nachrichten aus der Levante: „„Der Sul⸗ 
tan ſcheint mit den, Europaͤiſchen Diplomaten zu 
ſpielen. Alles hatte in Konſtantinopel den Anſchein 
eines Krieges, als der: Admiral Rouſſin und Herr 
von Butenieff nach einer Unterredung mit dem Sul⸗ 
tan die Freude hatten, zu verkuͤngigen, daß der 
Friede nicht werde geſtoͤrt werden, worauf alle krie⸗ 
geriſchen Gerüchte, ſofort verſchwanden. Mittler⸗ 
weile fährt der Sultan fort, Truppen, Geld, Waf⸗ 
fen und Munition aller Art zur Armee in Aſien zu 
ſenden, Alles jedoch nur, „um auf die Verſuche 
Ibrahim's vorbereitet zu ſeyn.“ Die Ausrüſtung 
der Kriegsſchiffe wird mit unerhörter Thaͤtigkeit 
fortgeſetzt, doch geſchieht dies nur, wie man ſogt, 
um im Archipel und an der Kuͤſte der Berberei zu 
kreuzen. Nichts wird jedoch leichter ſeyn, wenn es 
dem Sultan gefällt, als eine ſcheinbar zufaͤllige 
Kolliſion herbeizuführen, die einen allgemeinen Krieg 
im Oſten entzuͤnden und vielleicht die Haupt⸗Staa⸗ 
ten Europa's in den Kampf verwickeln könnte.“ 
Es ergiebt ſich, daß die Franzoͤſiſche Regierung ſich 
erboten hat, eine defimtive Ausgleichung zwiſchen 
dem Sultan und dem Vice⸗Koͤnig von Aegypten zu 
vermitteln. Der erſtere ſcheint dies Anerbieten nicht 
ſehr gnaͤdig aufgenommen, noch überhaupt die ge⸗ 
ringſte Neigung gezeigt zu haben, ſich in Unter⸗ 
handlungen einzulaſſen, die zu einer Anerkennung 
der Unabhängigkeit desjenigen führen koͤnnten, den 
er nur als einen rebelliſchen Vaſallen betrachtet. 
Die Nichtaufnahme der Engliſchen Marine⸗ Offiziere 
in den Dienſt der Tuͤrkiſchen Flotte wird als ein 
Sieg der Ruſſiſchen Diplomatie betrachtet, und 
land ſagt, daß jetzt Ruſſiſche Offiziere die den Eng: 
Bora beſtimmten Stellen erhalten werden. Die 
tino er Frankreichs und Englands in Konſtan⸗ 
ge dem Vernehmen nach, dahin uͤberein⸗ 
ſches Gef, 5 daß ein vereinigtes Engliſch⸗Franzöſi⸗ 
otfen ai d eder aus ſechs Unienſchiffen, vier Fre⸗ 
9 ſoll d zehn kleineren Fahrzeugen gebildet wer⸗ 
N IR 8 en, die Türkifche Flotte bei dem Auslau⸗ 
e Dardanellen zu bewachen. Sir R. 
Seren auch fünf Schiffe nach Alexandrien 
und der miral Lalande drei nach Tunis ſenden. 
en Türkiſche und die Aegyp⸗ 
6 Bi 1 3 
Koll fon bevorzurufen „ muthwilligerweiſe eine 
Die Times enthalten Nachrichten aus Tſcherkeſſien 
bers 0 
neuen 000 Mann, Ruſſiſcher Truppen aus dem 
waren Sort in der Bucht bon Semes ausmarſchirt 
port den einen aus 300 Wagen beſtehenden Trans⸗ 
Beſdrcoviant und Munifion für das Fort, der 
einiger Jufauung von 4200 pe Kavallerie und 
lang von der Male die Ebene am Meeresgeſtade ent⸗ 
undung des Kuban herkam, bis in die 


Ebene von Anapa entgegen zu ziehen, um ihn ſicher 
in die Feſtung zu geleiten. Der Befehlshaber der 
in Tſcherkeſſien ſtehenden Ruſſiſchen Streitkräfte ſoll 
mit ſeiner Armee zu Anfang Dezembers an der 
Mündung des Kuban ein verſchanztes Winterlager 
bezogen haben. f b f 
Nach dem Devonport-Telegraph werden A Lie 
nienſchiffe in Kommiſſion geſetzt, dagegen ſollen 8 
andre abgelohnt werden; ein Beweis“, daß von eis 
ner anſebnlichen Vermehrung der Marine nicht die 
Rede fein kann, zumal da nur 34,000 Mann fuͤr 
das nächſte Etats-Jahr bewilligt ſind. Indeſſen 
berichtet daſſelbe Blatt, daß noch 6 Kriegsſchiffe 
zweiten Ranges in Kommiſſion geſetzt und noch 3 


Linienſchiffe ſegelfertig gehalten werden. 


In Liverpool fprang letzten Sonnabend der Keſ⸗ 


ſel des Dampfſchiffs Urgent, als daſſelbe eben im 


Begriff war, nach Dublin abzufahren, und das 
Zeichen dazu mit der Glocke gegeben ward. Von 
den Paſſagieren iſt keiner ver etzt, dagegen ſind 9 
unten befindliche Leute mehr oder weniger beſchaͤ⸗ 
digt: einer ſo ſchlimm, daß man an ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. Das Dampfſchiff Shearwater 
mußte ſofort die Stelle des Urgent vertreten, und 
ging nach drei Stunden mit der Poſt und den Paſ⸗ 
fagieren in See. Noch iſt der Grund des Unfalls 
und der Schaden nicht ermittelt, welchen das 
Dampfſchiff erlitten haben dürfte. 

Vom Cap ſind Nachrichten bis zum 16. Fe⸗ 
bruar hier eingetroffen; die Kolonie ſcheint in Ver⸗ 
beſſerungen raſchere Fortſchritte zu machen, als ir⸗ 
gend eine andere der uͤberſeeiſchen Beſitzungen Groß⸗ 
britaniens; fie nahm taglich an Wohlſtand und 
Wichtigkeit zu. 26 f 3 

Nach Berichten aus China vom 1. Januar war 
der kuͤrzlich unterbrochene Handel mit den Einge⸗ 
borenen an dieſem Tage wieder eröffnet worden. 


pan i e n. 
Madrid den 13. April. Die Nachricht, daß 


der General van Halen ſo unerwartet die Belage⸗ 


rung von Segura wieder aufgehoben hat, unter 
dem Vorwande, daß es ihm an Lebensmitteln fehle, 
und die Witterung zu unguͤnſtig ſey, hat bier große 
Unzufriedenheit, ja, man kann wohl fagen, Erbit⸗ 
terung gegen dieſen Offizier erregt. Auch wundert 
man ſich nicht wenig, daß er in ſeinen Berichten 
und Briefen den von Don Carlos dem Cabrera 
verliehenen Titel eines Grafen von Morella ſo be⸗ 
reitwillig anerkennt. A 
Die Verbindung mit Unter⸗Aragonien war in den 
letzten Tagen durch die Karliſten. unterbrochen. Der 
eſtern hier eingetroffene, für den Botſchafter de⸗ 
ſimmte Courier war genoͤthigt, in Huerta zu wars 
ten, bis die feindlichen Truppen vorübergezogen 
waren. n ; 
Man erwartet hier bald Nachrichten von wich⸗ 
tigen Operationen aus Navarra, da Eſpartero, 
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wie es heißt, die Orte Ramales Guriezo und Guar⸗ 
178 5 ir der Linie von Santander nad) Bisca⸗ 
pa, anzugreifen beabſichtigt, um Maroto zu einer 
Schlacht zu zwingen. Einige hieſige Blätter, be⸗ 
ſfonders das Eco del Comercio, ſetzen indeß im- 
mer ihre Angriffe gegen Eſpartero fort. 

In Toloſa ſcheinen noch immer Umtriebe im 
Gange zu ſeyn, die Maroto's Exiſtenz, wo nicht 
gar die Stellung des Praͤtendenten ſelbſt bedrohen, 
den man durch den thatkraͤftigeren D. Sebaſtian 
erſetzen möchte, Bis jetzt übt Maroto eine Art 
von Diktatur aus und Eſpartero ſcheint dieſem 
Beiſpiele nachfolgen zu wollen. So hat der Letz⸗ 
tere in Madrid die Abſetzung des Oberſten Cordova, 


Bruders des Generals, verlangt, was ihm indeſ⸗ 


en der Oberkriegsrath abgeſchlagen hat. | 
90 Spaniſche Gränge Don Carlos hat eine 
hoͤchſte Verwaltungs⸗Junta ernannt, zu deren Vice⸗ 
Präſidenten der Pater Cyrillus, Erzbiſchof von S. 
Jago de Cuba, erwaͤhlt worden iſt, die Präſident⸗ 
ſchaft behält ſich Don Carlos ſelbſt vor. 
In der Karliſtiſchen Armee herrſcht, große Thä- 
tigkeit und es ſind neue Truppen nach Balmaſeda 
und Ramales hin abgeſandt worden, um ſich Eſpar⸗ 
terd entgegenzuſtellen. Zariategui iſt mit einem 
Corps zur Unterſtützung Maroto's abgegangen, 
3 tn e 
Liſſabon den 16. April. (Engl. Blatter.) Man 
hat offizielle Nachrichten erhalten, daß die Trup⸗ 
pen der Koͤnigin in verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des ſehr bedeutende Vortheile über die Migueliſti⸗ 
ſchen Guerillas davongetragen haben. Am 11. wur⸗ 
den zu Monte de Perreira 30 Inſurgenten getoͤdtet, 
am 12. wieder 25 zu Benevilla und 4 zu Charnine, 
auch viele Pferde genommen. 
eine Bande von 30 Mann geſchlagen worden, und 
hat 19 Todte dabei zurüͤckgelaſſen. 
ie pe era dee. 
Aus dem Haag den 24. April. Die Prinzeſſin 
v. Oranien iſt vorgeſtern von Amſterdam hier wieder 
eingetroffen. Ihre Kaiſerl. Hoheit iſt von dem Un⸗ 
woßlfein, durch welches ſie einige Tage in dieſer 
Hauptſtadt zurückgehalten wurde, vollkommen wies 
der hergeſtellt. | is 
Hollaͤndiſchen Blättern zufolge, iſt, nach- 
dem am 19. d. M. die ohne Vorbehalt (pure 
et simple) gefchehene Unterzeichnung des Friedens⸗ 
raktates in London ſtattgefunden, der dieſſeitige 
Geſandte, Herr Dedel, am darauf folgenden Mitt⸗ 
woch und der Oeſterreichiſche Geſandte, Graf Senfft 
on Pilſa 8 Sonntag von London abgereiſt. 
. e l i e n. 
Bruͤſſel den 24. April Der Moniteur Belge 
enthalt in feinem heutigen Vlatte Folgendes: „Ein 
heute Morgen (21. d. M.) in Brüffel eingetroffener 
Courier hat die Traktate mitgebracht, welche am 
19. d. M. zwiſchen Belgien und den fünf Maͤchten, 


In Algarbien ift. 


Peſt, ohne dieſelbe 


zwiſchen Belgien und Holland und zwiſchen Belgien 
und dem Deutſchen Bunde, der von den Herren v. 
Senfft und v. Bülow, die mit den Vollmachten des 
Bundes verſehen waren, repraͤſentitt wurde, unters 
zeichnet worden ſind. Der letztere Traktat, welcher 


eine Beitritts-Akte des Deutſchen Bundes iſt, wurde 


nach der Notification der Konferenzbeſchluͤſſe vom 
23. Januar zum Gegenſtande der Unterhandlungen 
gemacht.“ — In 4 — nicht offiziellen Theile 
ſpricht das genannte Blatt dann weiter uber dieſen 
2 

Der Genera rzynecki hat ſich, wie hieſige 
Blaͤtter melden, das Haus gemiethet, welches — 
Nothomb bewohnte, bevor er Miniſter wurde. 

Deut ſchlan d. 

Dresden den 24. April. (Han nov. Ztg.) Von 
der neuen Vereins muͤnze „den Zweithaler⸗ oder 3 = 
Guldenſtuͤcken, zirkulirt noch nichts; fie iſt aber in 
Arbeit. Dagegen wird (Son fleißig nach dem 14⸗ 
Thalerfuße ausgeprägt, und Thalerſtuͤcke rouliren 
ſchon. Ganz von der Größe der Preußiſchen Thas 
ler, zeigen fie auf dem Avers das zwar ahnliche, 
aber um zehn Jahre Alter erſcheinende Bruſtbild des 
Koͤnigs, mit Namen und Titel umgeben. Auf der 
anderen iſt das Saͤchſiſche Wappen, und umher die 
Worte: vierzehn Thaler eine feine Mark. Auf dem 
Rande ſteht: Gott ſegne Sachſen. Vom 1. Januar 
1840 an werden alle Beſoldungen, ſtatt in Saͤchſi⸗ 
ſchem Conventionsgelde wie bisher (dergleichen nun 
gar nicht mehr geprägt wird) in dieſem 14 = Thas 
lergelde, oder wie man ſolches bis jetzt nannte, in 
Preußiſchem Courant gezahlt, mit Zulegung von 
8 Pf. Agio pro Thaler. Dies iſt ſo gerecht als 
billig, damit bei dem Muͤnzwechſel Niemand verliere. 

Hannover den 25. April. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig iſt, in Begleitung des Prinzen Bernhard von 
er heute nach Braunſchweig abs 
gereiſt. 

Stuttgart den 23. April. Letzten Sonnabend 
kam das Schiller Standbild hier an. Der acht⸗ 
ſpaͤnnige Wagen war paſſend verziert und mit 
Wärttembergiſchen und Bayriſchen Fahnen ge— 
ſchmückt. Künſtler waren ihm entgegengegangen. 
Der metallene Kreuz iſt bereits an feiner Stelle; 
das Standbild wird wohl bis den 25. aufgerichtet 
werden koͤnnen, und die Reliefs werden in den 
naͤchſten Tagen eingeſetzt. f 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 22. April. Die aus Serbien ein⸗ 
laufenden Nachrichten beftätigen die Probehaltig⸗ 
keit der dortigen Quarantänen; dieſelben find nach 


— 


dem Muſter unſerer Oeſterreichiſchen eingerichtet 


und werden auch von Aerzten geleitet, die, aus 
der hieſigen Fakultät hervorgegangen, in Semlin 
mit dem Gefchäftägange ſich vertraut gemacht ha⸗ 
ben. Ganz unmittelbar an der Graͤnze wuͤthete die 
zu uͤberſchreiten. Fuͤrſt Mi⸗ 
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loſch hat überhaupt meiſtens in Oeſterreich gebil⸗ 
dete Aerzte in ſeinen Dienſten, durch welche jetzt 
auch die Pockenimpfung emſig betrieben wird. 
Peſth den 17. April. (Allg. Ztg.) Daß der Kai; 
ſer den Landtag in Perſon eröffnen wird, ma t 
allenthalben die angenehmſte Senſation. — Einem 
Gerücht zufolge dürfte denn doch die Krönung der 
Kaiſerin zur Koͤnigin von Ungarn noch im Laufe 
dieſes Sommerd, und zwar zu Ofen, ſtattfinden. 
Jet h 


ali enn. 

Florenz den 6. April. (Allg. Ztg.) Geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr ſpuͤrte man hier auf ſehr 
fuͤhlbare Weile Undulationen eines Erdbeben 8, 
die ſich einige Minuten nach 95 Uhr Abends auf 
etwas ſchwaͤchere Weiſe wiederholten. Der Him⸗ 
mel war am ganzen Tage heiter geweſen, und wer 
der Sturm noch gaͤnzliche Windſtille gingen dieſer 
Erſcheinung voraus. Der erſte Stoß war jo hef⸗ 
tig, daß man die traurigſten Berichte aus dem füds 
lichern Italien fürchtet. 

Rom den 4. April. Abbe Lacordaire iſt aus Pa⸗ 
ris wiederum hier, um die Erlaubniß auszuwirken, 
im füdlichen Frankreich ein Dominikanerkloſter er 
richten zu durfen. 11 N 

Dr. Alertz iſt geſtern mit Karl Napoleon, Prin⸗ 
zen von Muſignano, aus Ober⸗Italien wieder hier 
angekommen, und alsbald von Sr. Heil. dem Papſt 
mit dem größten Wohlwollen empfangen worden. 
Dies beweiſt wohl am beſten die Falſchheit des Ge: 
ruͤchts, wonach Dr. Alertz beim Papſt in Ungnade 
gefallen ſein ſoll. 

— Den 13. April. (A. Z.) Das Stadtge⸗ 
ſprach ſeit geſtern iſt Dom Miguel, der auf der 
Jagd in der Nähe von Nettund von ſechs ganz 
wurdemmten Leuten überfallen und ausgeplundert 
gens Seine Begleiter, der Kutſcher ſeines Wa⸗ 
* Raid ein Diener, waren gleich bei Annaͤherung 
ſelbſt ſich en von Schrecken gelähmt, während er 
uriterlo mutig vertheidigte, bis er der Uebermacht 
ſogar — id zu Boden geworfen, wie man ſagt, 

ai Halſe verwundet wurde. Die Räuber 
wu 2 ſchen wenig verwundert geweſen ſeyn, in 
den Taſchen des Jufanten nur einige Scudi und ei⸗ 
ne eue enn Uhr zu finden, bei ſeinem Die⸗ 
ner a a old und goldene Uhren. Die entladene 
koſtbare Jagdflinte Dom Miguel's nahmen die Räu⸗ 
ber gleichfalls mit ſich. Die Polizei ſucht den Frev⸗ 
lern auf die Spur zu kommen. 
er. Alertz iſt vorgeſtern nach Neapel und Sich, 


8 5 i d aber 5 fl 
den gereiſt, wir auf ausdrückliches Begehren 
um f apſtes ſeinen Ruͤckweg über Rom en, 
vor ns dann einige 
nach Deutschland zurückkehrt. 
genden tine; l de 3. ps 

matie i inopel den © pril. Die Diplo⸗ 
Waben Atwahrend in groͤßter Thätigkeit, — 

a usbruch eines Krieges mit Mehmed Ali 


ochen hier aufzuhalten, be⸗ 


zu verhüten. Vor einigen Tagen ſoll der Oeſter⸗ 
reichiſche Internuntius eine merkwuͤrdige Note in 
dieſem Sinn an Nuri Efendi, welcher dem Depar⸗ 
tement der auswärtigen Angelegenheiten proviſoriſch 
vorſteht, gerichtet haben. Auch in dieſer Note ſoll 
die Verſicherung enthalten ſeyn, daß die Pforte un⸗ 
ter keinen Verhaͤltniſſen auf fremden Beiſtand zaͤh⸗ 
len bürfe, wenn ſie ſich als angreifender Theil den 
Wechſelfaͤllen eines Krieges abſichtlich bloßſtellte. 
Von Mehmed Ali ſoll es ferner darin heißen, habe 
die Pforte nichts zu beſorgen, da demſelben aufs 
unzweideutigſte erklart worden fei, daß die Euro: 
paifchen Mächte einen Friedensbruch von feiner 
Seite nicht dulden, ſondern daß die Aegyptiſche 
Flotte, wenn ſie den Hafen von Alexandrien in 
feindlicher Abſicht verlaſſen ſollte, von den vereinig⸗ 
ten Flotten Europa's vernichtet werden wuͤrde; die 
Truppen: Sendungen Mehmed Ali's nach Syrien 
werden blos, weil ſie durch die Ruͤſtungen der Pforte 
provocirt ſeien, geſtattet. Trotz dieſer Vorkehrun⸗ 
gen iſt man ubrigens noch immer beſorgt, beſonders 
legen Lord Ponſonby und Admiral Rouſſin ſolche 
Beſorgniß an den Tag. Beide haben an ihre Re⸗ 
gierungen dringende Aufforderungen erlaſſen, die 
reſp. Seekraͤfte im Mittellaͤndiſchen Meere zu ver⸗ 
ſtarken. — Die Schwierigkeiten in Ausfuhrung des 
Engliſch⸗Türkiſchen Handels⸗Traktats ſcheinen ſich 
mit jedem Tage zu mehren. 

Angariſche Blätter melden den Ausbruch der 
Peſt in einem Dorfe bei Siliftria. Drei Perſonen 
ſtarben und drei andere waren angeſteckt. Das Dorf 
iſt abgeſperrt; uͤbrigens haben darüber offizielle 
Nachrichten noch gefehlt. R 


S i ie f 
Das Journal de Smyrne ſchreibt: „Wir haben 
Briefe aus Bairut vom 20. Maͤrz erhalten, welche 
hoͤchſt intereſſant ſind. In Syrien iſt Alles in Be⸗ 
wegung. Ibrahim Paſcha macht ungeheure Kriegs⸗ 
Rüſtungen und man darf kaum zweifeln, daß er 
einen Bruch eee gefonnen iſt. Solimann 
Paſcha war am 17. aͤrz zu Bairut angekommen 
und am folgenden Tage nach Aleppo aufgebrochen, 
wo er die dort verſammelten Truppen beſichtt en 
und nach der noͤrdlichen Graͤnze aufbrechen laſſen 
wollte. Die Aegyptiſche Armee iſt 60 - 70,000 
Mann ſtark. In Syrien war man allgemein der 
Meinung, daß, wenn Ibrahim Paſcha einmal an 
der Spitze ſeiner Armee ſtaͤnde, er durch alle moͤg⸗ 
lichen Mittel den Krieg herbeizufuͤhren ſuchen würde,“ 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗ Orleans den 1. März. Dem Louisiana- 
Journal zufolge, werden heimlich dringende Be⸗ 
fehle zur Ausrüſtung bon Schiffen an alle Haͤfen 
geſandt, und es Mind na getroffen, um bie 
Seemacht der Vereinigten Staaten an der Suͤd⸗ 
küͤſte zu konzentriren. Den Marine⸗ Offizieren wird 
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kein Urlaub mehr bewilligt, und diejenigen, welche 
auf Urlaub abweſend find, haben den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich unverzüglich auf ihren Poſten zu bege⸗ 
ben. Dem Kapitain eines Kriegsſchiffes, der nach 
langer und thaͤtiger Dienſtzeit Urlaub verlangte, 
wurde von dem Marine⸗Departement die Antwort 
ertheilt, daß die Regierung in dem gegenwartigen 
Augenblick ihrer ganzen Seemacht und namentlich 
der oberen Offiziere zu ſehr bedürfe, als daß Ur: 
laub aus anderen Gründen, als wegen Krankheit, 
ertheilt werden koͤnne. Das genannte Blatt fügt 
hinzu: „Man hegt ſtark die Vermuthung, daß un⸗ 
ſere Verhältniffe zu einer fremden Macht, wenn 
nicht unterbrochen, doch geſtoͤrt zu werden drohen.“ 
Betrachte man, ſagt es weiter, den Zuſtand der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe Amerika's zu verſchiede⸗ 
nen Ländern, fo ergebe ſich, daß die politiſche Lage 
der Vereinigten Staaten nirgends Schwierigkeiten 
darblete, als mit Mexiko, wegen der von Ameri⸗ 
kaniſchen Kaufleuten verlangten Entſchaͤdigungen, 
und mit Rußland, wegen der Ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen auf der Weſtküſte Amerika's, jenſeits des 45° 
noͤrdl. Breite. Die Mexikaniſche Frage läßt das 

enannte Blatt aber ganz fallen, wogegen es um 
o größeres Gewicht auf die Ruſſiſche legt, die, 
wie es bemerkt, ſeit zwoͤlf Jahren ſchwebe, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit alle Huͤlfsmittel der diplomati⸗ 
ſchen Unterhandlung nicht im Stande geweſen, die⸗ 
ſelbe zu erledigen. Die Amerikaniſche Regierung, 


meint es dann, ſcheine dieſes dem Handel höchft . 


nachtheiligen Zuſtandes der Ungewißheit muͤde zu 
ſeyn; auch ſei die Unzufriedenheit darüber im Volke 
ſehr groß, und ein Kongreß⸗Mitglied habe unlaͤngſt 
einen Geſetz⸗ Entwurf eingebracht, der zum Zweck 
habe, den Gordiſchen Knoten mit dem Schwerte 
zu zerhauen, da Unterhandlung ihn nicht zu loͤſen 
vermoͤge. f i 


Nerd, 

Lima den 24. Decbr. (Engl. Blätter.) So eben 
geht vom General Moran die Nachricht hier ein, 
daß die unter ſeinem Kommando ſtehende Armee 
die Chilier vollftändig geſchlagen, all ihr Gepaͤck 
. und eine große 5 ihrer Truppen zu 

efangenen gemacht hat. Der Protektor, Gene: 
ral Santa⸗Cruz, wird heute Abend von hier zur 
Armee abgehen. Zwei Kaperſchiffe, die vor kur⸗ 
zem hier ausgerüſtet wurden, haben ein Chiliſches 
Kriegsſchiff genommen und es in den Hafen von 
Callao eingebracht; auch find zwei Chiliſche Trans⸗ 
portſchiffe von ihnen zerſtoͤrt worden. Man kann 
den Krieg als beendigt anſehen. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener een No. 18. vom 30. 
April. 1) Allerhoͤchſte Verordnung, den Verkehr 
auf den Kunſiſtraßen und die Pferdegeſtellung zu 
den gewoͤhnlichen Landwehrübungen betreffend. 2) 
Empfehlung der „Allgemeinen Zektung für die Deuts 


ſchen Land- und Hauswirthe, von Beyer.“ 3) Ber 
kanntmachung hinſichtlich der Quittungen über die 
Verguͤtung fuͤr die an Gensdarmen verabreichte Fou⸗ 
rage. 4) Perſonalchronik. 

Der Hamburger Korreſpondent meldet aus Preu— 
ßen: Aus ſicherer Quelle koͤnnen wir berichten, daß 
ſich bei uns ein für das geſammte deutſche Publi- 
cum, und namentlich für die Handelswelt und den 
Öffentlichen Verkehr hoͤchſt wichtiges Unternehmen 
vorbereitet: ein mit großer Umſicht und Sachkennt⸗ 
niß ausgearbeiteter Plan zur Einrichtung einer rer 
gelmäßig ⸗ſtationsweiſen Befoͤrderung aller derjeni⸗ 
gen Landfrachtguͤter, welche außerhalb der poſt⸗ 
zwangs pflichtigen Sendungen liegen, auf den 
wichtigſten Handelsſtraßen in Deutſchland. Wie 
bekannt, bestehen bereits in Frankreich, England 
und Belgien aͤhnliche Anſtalten, und Jeder, der Ge⸗ 
legenheit hatte, ſie näher zu betrachten, weiß, wie 
damit der Handel, die Induſtrie und der Reichthum 
befördert worden ift. Denſelben Vorſchub ſoll und 
wird das beabſichtigte großartige Unternehmen auch 
dem Verkehr in Deutſchland leiſten. Dieſer Plan, 
ſo weit derſelbe die Handelsſtraße in Preußen be⸗ 
trifft, iſt bereits zwei hochgeſtellten Staatsmaͤn⸗ 


nern im Auszuge vorgelegt worden, und fie aͤußer⸗ 


ten ſich dahin, daß der Staat gewiß fuͤr die Aus⸗ 
führung dieſes zeitgemäßen Unternehmens alle Ers 
leichterungen bewilligen wuͤrde, wenn ſich dazu eine 
Geſellſchaft, oder Männer mit den dazu noͤthigen 
Fonds finden würden. Der Hauptzweck diefer wiche 
tigen Einrichtung iſt bei dem Transport der Fracht⸗ 
guͤter: Regelmaͤßigkeit, Schnelligkeit, Wohlfeilheit 
und Sicherheit zu gewaͤhren. Der Letztere wird 
durch einen Aſſecuranz⸗ Fonds, bei einem großen 
Geld⸗Inſtitute des Staates niedergelegt, bewirkt 
werden. 

Die Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn durfte 
fuͤr das Leipziger Theater eben ſo großen Scha⸗ 
den, als für das Dresdener Hoftheater Vor: 
theil herbeiführen, Bei der Vortrefflichkeit der letz⸗ 
teren Anſtalt ſtand zu erwarten, daß man dieſelbe 
von Leipzig aus ſehr häufig per Eiſenbahn beſu⸗ 
chen wuͤrde. Die Erwartung iſt bereits eingetrof⸗ 
fen, und die Intendanz macht in den Leipziger Zei⸗ 
8 ihr Repertoir bekannt. 

as „Ausland“ enthält einen ſehr intereſſanten, 
dem berühmten Reiſenden und Glaubensboten Guͤtze 
kaff entlehnten Artikel über die Cenſoren in 
China. Dieſe Cenſoren ſtreichen auch, aber nicht 
mit Rothſtift oder Dinte, ſondern mit Vorwürfen 
und Ausſprüchen des bitterſten Tadels. Sie ſind 
in China im ſtrengſten Sinne des Wortes die Sit⸗ 
tenrichter und ſchonen weder des Kaiſers, noch ei⸗ 
nes Beamten, welchem Range er auch angehoͤren 
mag. Von dieſen Ceuſoren bekommt der Sohn 
des Himmels oftmals ſehr irdiſche Wahrheiten zu 


oͤren. f f 
e Nach einem Beſchluß des Schiller⸗Vereines in 
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Stuttgart ſind alle deutſchen Singvereine 

zu dem am 8. Maid. J. ſtattfindenden Enthuͤl⸗ 

lungsfeſte der Schillerſtatue freundlich eingeladen 

und ihnen die desfallſigen Einladungs⸗Cirkulare 

bereits zugeſendet worden. (Sollten nicht einige 
ingvereine vergeſſen worden fein?) 

In der Gegend der Inſel Luzon auf den philip⸗ 
Pinifchen Inſeln bei Los Baſios am großen Binnen: 
fee find die Enten in zahlloſer Menge vorhanden. 
Dieſe Vogelart iſt dort ſehr beliebt. Um die zur 
künſtlichen Ausbrütung in China gebräuchlichen Oe⸗ 
fen zu erſetzen, nehmen die Eingebornen von Luzon, 
die Tagalen, ihre Zuflucht zu der menſchlichen Waͤr⸗ 
me, und haben unter ihren traͤgen Dienern gedul⸗ 
dige und eifrige Entenbrüter. Man richtet da⸗ 
zu eine Art Gerüft ein, das mehrere leichte, mit 
dicken Decken belegte Scheidewände enthalt; find 
die Eier darin dicht und gerade gelegt, iſt die Aſche 
zwiſchen fie geſtreut, damit ſie einander nicht druͤk⸗ 
ken, ſo ſtreckt ſich der Brüter nachläffig auf dieſen 
feltfamen Diwan bin, ißt, trinkt, raucht und kaut 
ſeinen Betel darauf, ſchont aber ſorgſam die zer⸗ 
brechlichen Schaalen, welche feine Wärme befruch⸗ 
ten ſoll. Die Erfahrung dieſer Enteneier⸗Aus⸗ 
brüter iſt fo groß, daß fie die Fortſchritte der 
Entwickelung der jungen Enten jeden Tag genau 
kennen und zur gehoͤrigen Zeit die Eier ſelbſt zerbre⸗ 
chen. Kaum ausgekrochen, lauft die Brut auf 
den See, ſchnattert da den ganzen Tag und begiebt 
ſich Abends in die am Ufer befindlichen ſchwimmen⸗ 
den Häuschen. Die Entenzucht iſt der vorzuͤglichſte 
Ewerbszweig der Oerter Los Banos und Santa 

uz. ’ 
ger Miſſionair Nikolayſon hat auf dem 
unn Zion neben der Moſchee ein Stück Land 
täglich Pfd. zu einer Kapelle gekauft, in welcher 
liſch und ebräifch, und zu allen Zeiten auch Eng: 

574 Arabiſch gepredigt werden ſoll. Er ſelbſt 
* dieſem Mbon alle Sonntage in drei Sprachen. 
dont em Monat kam auch der Miſſionair Pieritz 
ver Sy welcher eine öffentliche Disputation in ei⸗ 
ner Synagoge hielt; darauf iſt jedoch allen Juden 
bei Strafe des Vannes jede Verbindung mit ihm 
verboten. Ganzen leben dort hoͤchſtens 5000 


Im 

I ranzöſſche 218 
ranzoͤſiſche Blätter erzaͤhlen folgenden ſchoͤnen 
zug: Sn 7 dieſes Monate kamen die Be⸗ 
Verden von Lepvee mit der Nachricht zum Koͤnig, 
Daß der ſtädtiſche Eianehmer mit 120,000 Fl. Der 
del dunchgegangeſ ſei; daß ſie beſchloſſen hätten, 
gels ans fel, als eine Folge ihres eigenen Man⸗ 
ihre Endufſicht, unter ſich zu decken, zugleich aber 
einen ſaufſung zu nehmen. Der König gab ihnen 
laſſung, bien Verweis, verweigerte aber die Ent⸗ 
nige Tage f fie ihr Verſprechen erfüllt Hätten. Eis 
die Zahlung ü als fie eben verſammelt waren, 
lege mit einem a ſich anzuſchlagen, tritt ein Kol⸗ 
Paket in den Saal, das ihm mit 


dem ausdrücklichen Verlangen zugeſtellt worden war, 
daß es nur in Gegenwart Aller eröffnet, und ein 
Empfangſchein ausgeſtellt werde. Man oͤffnete es, 
und fand 120 niedliche Banknoten zu 1000 Fl. 
darin. Den Stadträthen blieb nichts Anderes uͤbrig, 
als den Schein zu unterzeichnen, und dem unbe⸗ 
kannten Wohlthater, der ihnen die große Laſt ab⸗ 
genommen hatte, im Stillen zu danken.“ 

Der Pantoffel iſt zwar auch im Abendlande zu 
einem Werkzeuge der Ehrerbietung geworden, indem 
die Bedeutung der ehelichen Pantoffeln bekannt ge⸗ 
nug iſt. Wir ſind jedoch darin noch weit gegen 
das Morgenland zurück. Ein Indiſcher Häuptling 
verehrt ein Paar prächtige Pantoffeln, auf deren 
Sohie ſein Bildniß geſtickt iſt, dem Fuͤrſten, welchem 
er feine Unterwürfigkeit bezeigen will, und bittet, 
er moͤchte ihm die Gnade erweiſen, ihn mit Fuͤßen 
zu treten. 5 

Dr. Hellrung, Verfaſſer des Couverſations⸗Lexi⸗ 
kons für Weintrinfer, giebt bei Wuttig in Leipzig 
eine Weinzeitung, für Weinbau, Weinhandel und 
Weingenuß, unter dem Titel: „Noah“ heraus. 
Der Noah hat ſich bereits aus der Suͤndfluth ge⸗ 
rettet, er wird hoffentlich auch in der Fluth der 
Zeitſchriften nicht untergehen. . Äh 


Wohlthätigkeit. i 
Für die Ueberſchwemmten des Marienburgſchen 
Werders ſind ferner bei uns eingegangen: 14) J. & 
C. 8 Rthlr. 15) Fr. B. 5 Rihlr. 16) A. D. K 


8 Rihlr. 17) Von dem Lhombre-Kranzchen B. 


. H. K. 6 Rthlr. 

Poſen den J. Mai 1839. a 

\ Die Zeitungs⸗Expedition 

W. Decker & Comp. 
Publican dum. j 
Die alten Wohn: und Wirthſchaftsgebäude auf 
der Probſtei zu Commenderie, namentlich N 
a) ein Wohnhaus, 
- b) eine Scheune, 

c) ein Stall⸗ und Remiſengebäͤude, 

d) eine Holzremiſe nebſt Keller, 
ſollen hoͤherer Anordnung zufolge, unter der Bedin⸗ 
gung des Abbruchs, im Wege der Licitation, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Ter⸗ 
min hierzu iſt au i 

den 29ſten Mai a. o. Vormittags 10 Uhr 
in der Pfarrwohnung zu Commenderie anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 21. April 1839. - 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
„ iim. j 

Bekanntmachung. 

Zur fernerweiten öffentlichen meiftbietenben Ders 

achtung des im Inowraclawer Kreiſe belegenen 

freien A odial⸗Ritterguts Genſewo auf 3 Jahre, 

von Johannis dieſes Jahres bis Johannis 1842 
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unter den in der Regiſtratur einzuſehenden Bedin⸗ 
gungen, iſt ein Termin auf 

den 15ten Juni cur, Vormittags 
32.600 10. Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts-Rath v. Kur: 
natowski anberaumt, wozu hierdurch Pachtlu⸗ 

ige eingeladen werden. | 

Bromberg den 5. April 1839, 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Aver tiss e men t. 

‚Der Carl Friedrich Brunzel, geboren zu 
Liebenau den 28ſten Auguſt 1781, hat ſich vor laͤn⸗ 
5 als 25 Jahren von hier entfernt, um nach 

uſſiſch⸗Polen auszuwandern. Da er ſeitdem über 
ſich keine Nachricht ertheilt, ſo haben wir auf den 
Antrag ſeiner Schweſter, der verehelichten Walker 
Papke, geb. Brunzel, einen Termin auf 

den 8ten Auguft 1839 Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 
anberaumt, und fordern denſelben, ſo wie ſeine un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer hierdurch auf, ſich 
in dieſem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls der ic. Brunzel für todt erklärt, 
und fein Vermögen den fich legitimirenden Erben 
ausgeantwortet werden wird. f 

Schwiebus den 6. Oktober 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

eber den Nachlaß des am Iſten December 1832 
zu Nowawies podgorna verſtorbenen Sta⸗ 
nislaus v. Zychlinski, iſt heute der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Ansprüche ſteht 

am sten Juli d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 

vor dem Land- und Stadtgerichts-Direktor Loͤffler 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 
Weeſchen den 11. Matz 1839. 

Ad igl. Lande und Stadtgericht. 
1 Bekanntmachung. 

Am 10ten Mai e. e. Vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale 3; Centner alte 
Dienſtpapiere an den Meiſtbietenden verkauft wers 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Poſen den 29. April 1839. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
. ekanntmachung 

Die im Kroͤbener Kreiſe belegene Herrſchaft 
Sarne ſoll aus freier Hand fur den feſten Preis 
von 50,000 Rthlr. verkauft werden. Ein bedeu⸗ 
tender Theil der Kaufgelder kann auf dem Gute 
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ſtehen bleiben und koͤnnen Kaufluſtige bei mir die 
Verkaufs⸗Bedingungen einſehen. 
Poſen den 25. April 1839. 
| Der Juſtiz⸗Rath Hünke. 
in mit gufen Jeuguſſſen verfehener Koch, der 
ſein Fach vollkommen verſteht, findet von Johanni 
d. J. ab in der Nähe von Poſen ein vortheilhaf— 
tes Unterkommen. 
Lewin Aſch in Poſen, Schloßſtraße Nro. 290. 
im Nebengebäude, giebt den Dienſtſuchenden hier⸗ 
tiber nähere Auskunft. 
— ————— 2 — 
Daß ich jetzt auf der Breslauerſtraße Nro. 33. 
wohne, zeige ich einem geehrten Publikum erger 
benſt an. Fr. Klingenburg, Uhrmacher. 


In und außer dem Haufe kann ich noch Schüle— 
rinnen im Geſang und Fortepianoſpielen annehmen. 
Julie Klingenburg, Geſanglehrerin. 
S ττ⏑ U νLE¶ 
Zur Beachtung. 
Tuchkleider aller Art zu waſchen, ſo wie 
reinigen von allen Flecken, empfiehlt ſich 
M. Kaliſcher, 
Markt Nr. 9. 
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— EEE EEE En 
Das Dominium Opalenica nimmt Fohlen auf 
die Sommerweide an. 


Markt⸗Preiſe vom Getraide. 
Berlin, den 25. April 1839. 

Zu Lande: Weizen 3 Fthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 
7 Sgr. ra Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 27 

gr. e 6 
Zu Waſſer: Weizen (weißer) 3 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., auch 3 Kthlr. und 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 1 Rthlr. 17 
Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 
kleine Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; Hafer 1 Kthlr. 


2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


Dienſtag, den 23. April 1839. 

Das Schock Stroh 8 Rthlr. 5 Sgr., auch 7 
Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. A 

Branntwein ⸗Prelſe 
vom 19 bis 25. April 1839. 14 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 21 Rthlr.: 
— ee 18 Nthlr. 15 Sgr., auch 17 

thlr. 22 Sgr. 6 Pf. f 

N Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 14 Sgr. 
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